8th Championship of USIC Marathon 11.10.-14.10.2024, Sofia BULGARIE

Head of Delegation: Jürg Ritz
Coach und Autor des Berichts: Christian Vogt
Läufer: Elias Gemperli, Urs Schönholzer, Clément Bourgois, Matthias Burkhalter
Läuferinnen: Rachel Poffet, Fabienne Jakob, Eleonora Zuppello

Gut gelaunt trafen wir uns um 10:00 am Freitag 11.10. am Flughafen Zürich. Die Läufer üblicherweise nur mit Handgepäck und die Coaches mit Koffern um die Läufer zu entlasten und für das übliche Beigepäck für Delegationsgeschenke und Streckenversorgung. Rachel wurde individuell noch durch ihre Eltern als Support begleitet. 
Die Anreise nach Sofia eskalierte relativ schnell zu einem grösseren Risiko. Bereits die geplante Hinreise war an diesem Tag nur mit stop-over in Frankfurt möglich und zeitlich bereits knapp bemessen. So schien das rechtzeitige Erscheinen zur USIC Opening Ceremony, geschweige denn zum gemeinsamen Dinner fraglich.  
Wegen Änderung der Windrichtung und damit der Lande- und Startpiste und grossem Verkehr am Flughafen Zürich konnten wir erst mit über einer Stunde Verspätung starten. Bei der Landung in Frankfurt erfuhren wir, dass der Anschluss nach Sofia verpasst und wir generell mit einer Übernachtung vor Ort und einem Weiterflug nach Sofia erst am Samstagabend mit einer Ankunft nach 23:00 rechnen müssten. Das wäre an dieser Stelle wohl das Ende einer erfolgreichen Teilnahme am Marathon vom Sonntag früh gewesen. 
Verhandlungen mit Lufthansa führten dazu, dass wir die Gruppe dreifach aufsplitten mussten aber immerhin die gesamte Sport-Delegation noch irgendwie am gleichen Abend mit zwei verschiedenen Flugrouten nach Sofia transportieren konnten. Müde aber darüber hinaus sehr erleichtert, trafen wir alle gegen 00:30 im Hotel Rai in Sofia ein und wurden trotz der fortgeschrittenen Stunde noch mit einem Abendessen erwartet.
Rachels Eltern folgten nach einer Übernachtung in Frankfurt mit einem Flug am Samstag nach. 
Die Unterkunft und Verpflegung war sehr spartanisch aber zweckdienlich, wenn auch die fehlende kulinarische Abwechslung während der drei Tage, inklusive dem „Gala Dinner“, sehr zum Verdruss der Athleten wurde. Wenn immer möglich suchten wir uns eine alternative Verpflegung in der Stadt und genossen entspannte Atmosphäre, die die Stadt Sofia rund um den Event versprühte.   
Anstelle eines Ausflugs war am Samstag auch nur die gemeinsame Anfahrt mit ÖV zum Startgelände in der Innenstadt und dem Expogelände vorgesehen. Danach die individuelle Besichtigung der Marathonstrecke durch die Teams.
Während es am Anreisetag und Abend noch regnete, war der Samstag trocken und sonnig und es versprach ein optimales Rennwetter für den Sonntag zu werden. Der Marathon mit zwei Runden und längeren Geraden mit gegenläufiger Streckenführung war sehr überschaubar. Wir wählten zwei gegenüberliegende Punkte an einer Geraden, um die Athleten im Zweierteam Jürg und meinerseits effizient und flexibel zu unterstützen. Die Punkte befanden sich jeweils nur ca. 1km vor einer offiziellen Verpflegungsstelle wodurch eine Ergänzungsmöglichkeit der Versorgung gewährleistet war. Am Abend wurde der Versorgungsplan mit den Athleten detailliert besprochen und die individuelle Ernährung mit den von Jürg bereitgestellten Produkten ergänzt. Unsere Standorte zur Verpflegung der Athleten waren km5, km14, km24 und km34. Respekt hatten alle vor der vermeintlich coupierten Strecke und teilweise herausfordernden Belägen mit Kopfsteinpflaster und kreuzenden Tramschienen mit Versatz.
Dass der Marathon-Event in Sofia ein kleinerer war, und Planung nicht ihre Stärke, zeichnete sich bereits am Abend ab. Auf der Strecke wurde zeitlich versetzt die Marathon, Halbmarathon und 10km Distanz als Wettkampf ausgetragen. Dafür waren aber verschiedene Versorgungsstellen pro Disziplin vorgesehen. Es konnte nicht geklärt werden, wie die verschiedenen Verpflegungsstationen, für die Marathonläufer zugänglich sind. Das zeigte sich auch im Rennen als die schnellen Halbmarathoner von hinten auf die langsameren Marathoner aufliefen und den Athleten bis kurz vor einer Versorgungsstelle nicht klar war, ob diese nun offen oder zu sei und die Früchte ungerüstet vorlagen. Immerhin, die Anzahl der Athleten verteilte sich grosszügig auf die breiten Strassen und die Anzahl der Zuschauer war so gering, dass der Zugang zur Strecke überall sehr gut und die Interaktion der Supporter mit den Athleten stressfrei war. Andererseits war aber auch der Support der Athleten durch die Zuschauer nur sehr lückenhaft. 
Den Samstag liessen wir mit einem gemeinsamen Footing und einigen Steigerungsläufen ausklingen gefolgt von einer relativ frühen Bettruhe nach dem Essen. Einziger Wehrmutstropfen an diesem Tag war das schlechte Gefühl Eleonoras mit Schmerzen in den Beinen und einer wesentlichen Unsicherheit den Marathon am nächsten Tag durchzustehen.
Am Sonntag, Renntag, war tagwacht um 06:00 (05:00 gefühlte Zeit in der Schweiz). Frühstück ab 06:30 und gemeinsame Abfahrt mit ÖV zum Startgelände um 07:45. Davor wurde noch die Verpflegung durch die Athleten und Supporter angemischt, angeschrieben und auf die km Posten und die Supporter Jürg und mich selber verteilt.  Der Tag war kühl und verhangen und bis nach dem Mittag quasi sonnenlos. Fröstelnd für die Supporter aber ideal für die Läufer.
Eine Stunde vor dem Startschuss waren wir im Startgelände präsent. Länger war nicht klar, wo das USIC Zelt zu stehen kommt, und die Wertsachen haben wir dann auf die Supporter verteilt um kein unnötiges Risiko einzugehen. Jürg und ich hatten mit mehr oder weniger Hilfe der Athleten die Kilometerzeiten geschätzt und damit die Durchlaufzeiten an den Posten geplant. 
Jürg eilte früh zu km5 und ich filmte den Countdown und Start des Marathons. Immerhin, die USIC Atlethen konnten in einem eigenen Startblock direkt hinter der kleinen Elitegruppe starten, was sehr komfortabel war. Ich konnte die Athleten durch einen Umweg den sie nehmen mussten, nochmal bei km3 anfeuern.
Bei km14 konnten wir die Situation erstmals in Augenschein nehmen. Elias und Rachel flogen über die Strecke und wir hatten eher Sorge sie gingen es zu schnell an. Urs schien schon von Schmerzen geplagt und machte uns eher Sorgen. Eleonora ging den Lauf ruhig und mit den erwarteten Problemen an, aber blieb bei km5 und km14 weiter motiviert es durchzuziehen. Fabienne und Matthias fanden einen guten Rhythmus. Wir feuerten alle USIC Läufer an und freuten uns sehr über das Feedback das auch unsere Läufer von einem entsprechenden Support anderer Länder sehr profitierten. Es war schön diese allgemeine Zusammengehörigkeit über die kurzfristige Konkurrenzsituation hinweg zu spüren. 
Bereits am Samstag Abend nach der Sichtung der Teilnehmer der anderen Länder und der avisierten Zeiten unserer Athleten, dämmerte es uns, dass das ein grosser Tag werden könnte. Und km14 zeigte, dass sich das Potential manifestieren könnte.  Die persönliche Verpflegung unserer Athleten verlief optimal. Bei km 24 und 34 konnten wir uns vergewissern dass Urs wieder schmerzfrei laufen konnte und alle extrem gut in ihrem Film unterwegs waren. Dass Eleonora trotz ihrer Verletzungsschmerzen und abnehmender Pace am Weiterlaufen festhielt ist bemerkenswert. Wir fieberten anhand der ambitiösen Paces aller anderer Athleten einem Goldregen entgegen! Massgebend für das Gesamtresultat der Teams waren die drei besten Zeiten der Männer und deren beiden besten bei den Frauen.
Nachdem Fabienne bei km34 guten Mutes durch war, hastete Jürg den Athleten im Ziel entgegen und ich hielt die Stellung bis Eleonora noch durch war. Mit dem Einlauf im Ziel von Fabienne 11:47 war die Sache perfekt. 
Elias und Rachel liefen neue persönliche Bestzeiten mit 2:20h und 2:52h. Rachel lief sogar in die Top drei aller Frauen, nachdem eine Elitefrau ausgefallen war, und beide sowie Urs erhielten Preise der Marathon Organisation. 
Der Gala-Dinner Abend im Hotel war vom gebotenen Ambiente mit immer gleicher Speise und einer chaotischen Durchführung von Siegerehrungen mit Fotos von Leuten mitten im Raum, kaum zu unterbieten. Aber alle Athleten vor Ort sprühten vor Energie und liessen den Abend zu einem wahren Fest werden. Es geht doch nichts über die richtigen Leute, mit der richtigen Einstellung zusammen. 
An den sportlichen Erfolg unserer schweizer Delegation werden wir so schnell und einfach nicht wieder anknüpfen können, das sollte uns den Moment nochmal kostbarer machen. Aber auch darum herum war es wieder einmal eine wunderbare Erfahrung mit der USIC Community zusammen. Und der Dank gilt allen die diese Events jedes Mal wieder zu den unvergesslichen, schönen Momenten machen die sie sind. 


